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Werſeburger Kreis
1877.

latt.
X

h

Sonnäbend den 20. Januar.

Bekanntmachungen.
Nach S. 6. des Geſetzes, betreffend die Erhebung der directen Staatsſteuern nach dem Etatésjahre vom

die für das Kalenderjahr 1876 bemerkte Veranlagung der Einkommen Klaſſen und Gewerbeſteuer bis ult.
Ein Reckamations-Verfähren findet hinſichtlich der im Laufe des Jahres

12. Juli 1876, bleibt
ſte März 1877 fortbeſtehen.

1876 endgültig feſtgellten Steuerbeträge nicht ſtatt.
Indem ich dies nochmals zur Kenntniß bringe, fordere ich die Steuerpflichtigen auf, die bisherigen Steuerbeträge in den feſt

geſetzten Terminen an die Steuer Erheber bis
Merſeburg, den 19. Januar 1877.

zu dem obenbezeichneten Zeitpunkte zu zahlen.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Sonnabend den 20. d. Abends 7 Ahr.

Tagesordnung: Erſtattung der der hieſigen Feuerwehr im
Jahre 1876 erwachſenen Koſten Remuneration für einen Hülfs-
arbeiter bei hieſiger Sparkaſſe die Loskaufsgelder zur Befreiung von
der Verpflichtung zum Feuerlöſchdienſt.

Geheime Sitzung: Perſonalien und Wahlen.
Krieg.

Der Kaufmann Edmund Koch, Jnhaber der in unſerem Fir-
men Regiſter unter Nr. 383. eingetragenen Firma

Edm. Koch G Comp.
zu Merſeburg hat dem Kaufmann Carl Kug. Julius Laſſe da
ſelbſt Procura ertheilt. Auf die Anmeldung vom 5. Januar im
„Procuren Regiſter sub Nr. 40. eingetragen am 6. Januar 1877.

Merſeburg den 6. Januar 1877.
Königliches Kreisgericht.

4 3 SNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem früheren Kaufmann Karl Auguſt Wenzel zu Schafſtädt ge
hörigen, im daſigen Grundbuche Nr. 24. u. 25. eingetragenen
Grundſtücke

1) ein Wohnhaus nebſt Hof, Scheune, Stall und Garten mit
225 Mark jährlichem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt,

2) das Planſtück Nr. 229. der Karte in Schafſtädter Flur von
59 Ar 50 DD Meter Acker mit 10,48 Thalern zur Grundſteuer
veranlagt,

am 15. März 1877, Vormittags 10 Ahr,
an Rathhausſtelle in Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 17. März 1377, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblatts können in
unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 12. Januar 1877.
Königliche Kreisgerichts Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

Jagdverpachtung.
Den 25. Januar Rachmittags 1. Ahr

ſoll die Jan der Flur Oberbeuna in dem Gaſthauſe daſelbſt
öffentlich eiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Der Ortsvorſtand.
Künzel.

Eine polirte Kommode, ſowie zwei Bettſtellen ſtehen zu ver

kaufen große Sixtiſtr. 2. vVon 13 Schock Klee Hafer liegt die Spreu zu verkaufen bei
C. Elbe Schmaleſtr.

Oberbeunga, den 19. Januar 1877.

I 9 7 eThüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die zur Erbauung eines Eiskellers auf Bahnhof Corbetha
erforderlichen

Erd, Maurer, Steinhauer, Zimmer und Schmiede
Arbeiten inel. Materiallieferung,

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion zuſammen an einen ge
eigneten Unternehmer vergeben werden.

Bedingungen, Maſſenverzeichniſſe und Zeichnungen, welche der
Bauausführung zu Grunde gelegt ſind, liegen in der Zeit vom
27. d. M. bis 10. Februar während der Dienſtſtunden 8 12 und
Nachmittags 2--6 Uhr in dem, im alten Empfangsgebäude auf
dem hieſigen Güterbahnhofe befindlichen Betriebs Jnſpections
Büreau zur Anſicht aus.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Ausführung von Erd, Maurere, Stein-
hauer, Zimmer und Schmiede Arbeiten inel. Material
lieferung zum Bau eines Eiskellers auf Bahnhof Corbetha“,

einzureichenden Offerten findet
Sonnabend den 10. Februar, II Uhr Vormittags,
im obenbezeichneten Bureau in Gegenwart etwa erſchienener Sub-
mittenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 16 Januar 1877.

Betriebs Jnſpection I.
W. Hoſt mann.

Hausverkauf.
Ein in der belebteſten Straße der Stadt Lauchſtädt belegenes

zweiſtöckiges Wohnhaus nebſt Nebengebäude, Stallung und Hofraum,
iſt durch mich billig mit geringer Anzahlung zu verkaufen.

Merſeburg. Pauly, ger. Taxator, Breiteſtraße 13.
30 Stück ZuchtSchafe ſind zu verkaufen.

Creypau. A. Schmidt.
790 Stück ſehr fette Schaſe

von durchſchn. 108 Pfd. Schwere pr. Stück ſollen
Mittwoch den 24. Januar, Vachm. 3 Ahr,

in Partien à 6 Stück auf dem Rittergute Wengelsdorf, Station
Corbetha, meiſtbietend verkauft werden.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf auf
Rittergut Wallendor f.

10 fette Kinder ſind zu verkaufen.

Gut Burgliebenau.
Ein Handwagen ſteht zu verkaufen Dammſtraße 2.

Ein Familien Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen Breiteſtraßc Nr. 17.

Carl Dittmar.
Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu be

ziehen Preis 34 Thlr., Halleſche Str. 7b.

ne



Eine Stube und Kammer, mit oder ohne Möbel, iſt zu ver
miethen Georgſtraße 4.

Meine Wohnung Unteraltenburg 59 II. iſt zu vermiethen und
am 1. April zu beziehen. Preis 240 Mark. Dr. Scheibe.

Zur Peachkung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

zur Nachricht, daß ich mich in hieſiger Stadt als Schuhmacher
etablirt habe und bitte hiermit, bei Bedarf mich gütigſt berückſich
tigen zu wollen da es mein Beſtreben ſein wird, nur gute Arbeit
für ſolide Preiſe zu liefern. Hochachtungsvoll

Karl Heſſelbarth, Oelgrube Nre 7.

C Eine große Partie
Filzschuheéeg, beſter Qualität, verkauft billigſt die Schuh und
Stiefelwaaren Handlung von Jul Mehne

Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.
---2
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Ha nmaner's
Kräunuter-Hagenbitter

bewährt sich bei Senwächezuständen des Magens, Magendrücken,
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, Blut- S
anhäufungen, Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrawpkf,
WVebelkeit und Erbrechen. Die Flasche kostet 80 Pfg. bei

Herr E. W of in Merseburg,
E. Messer in Schatfstäcdkt.

7 77„Asche's Bronchial-Pastillen“,
bees, ſicheres Mittel gegen Halsſchmerzen, Huſten, Heiſer-
keit, Catarrhe 2e., von Annzten empfohlen, Sängern, Schau
ſpielern, überhaupt Rednern bereits unentbehriich.

Preis à Käſtchen r I. Depot in der Dom Apo-
theke in MerſeburgDer R. P. Panbitz sehe

S Magen Bitter,nur allein fabricirt von dem Apotheker R F. Daubitz in Ber-
lin Neuenburger Str. 28 ausgezeichnet durch ſeine wohl-
thuenden, unübertroffenen Eigenſchaften für Magen
Unterleibs- und Hämorrhoidalbeſchwerden benimmt
durch ſein wirkliche Liqueurform auch dem eigenſten Menſchen
jeden frupe! und iſt zu haben bei Max TWhiele.

e e e eHamburg Amerikaniſche Packetfahrt-

Actien- Geſellſchaft.

Direete deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt
zwiſchen

HAMBURG NEW- VORK
regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.

Paſſage-Preiſe:
I. Cajüte 536 We ark. II. Cajüte 300 Mark.

Y Zwiſchendeck 320 Mark.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt

August Bolten., W. Miller's Nachfl.,
33, 34, Admiralitätsstrasse, Hamburg,

ſowie der cone Agent Max Keferstei m in Halle a/S.
e

F. Phaumenmuss und
ff. Pflaumen Gelée, ſowie
feinſte Harzkäse u. Apfelsinen

F. Sack,
Altenburger Schulplatz

Die höchſten Preiſe
bezahle ich für gefallenes, geſtorbenes Vieh jeder Gattung und zwar

fur mageres Pferd 6 Thlr, nach Futterſtänden bis zu 20 Thlr.,
für magere Kuh 6 Thir., nach Futterſtänden bis zu 20 Thlr.,
fu 1 mageren Ochſen 12 Thlr., nach Futterſtänden bis zu 30 Thlr.,
fur Schweine die höchſten Preiſe.

Fr undlichſt erſuche ich die Herren Ortsrichter im Umkreiſe von
4 Stunde n ihren werthen Gemeinden dieſe Preiſe bei einer paſſenden
Helegenheit bekannt zu machen, und mich beſtens zu empfehlen.

Schillinger, Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.
Meine Wohnung iſt, da an dem früheren, ſchon lange bekannten

Flechſenhauſe angebaut iſt, daſelbſt Clobikauer Str. Nr. 4.

e

e
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empfiehlt

100 P Avtzenatron,
Benzin, geruchlos,

empfiehlt in beſter Qualität billigſt Rud Kübne,
früber L. A Weddy.

Sämmtliche Lehrbücher von
Dietlein und Peck c Johanſen

empfiehlt zu den bevorſtehenden Einführungen in dauer-
haften Schuleinbänden die Buchhandlung von

C. Puppendick, Halle aS.,
B. 2046.) Rannische Str. 10.a

Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte echte Ringel-
hardt- Glöckner' ſche Pflaſter mit dem Stempel:

RNGELHABDT, un arten S auf de
Schachteln iſt geprüft und wird empfohlen gegen: Knochen-
fraß, Krebsſchäden, Karbunkel, Drüſen, Salz-
fluß, Flechten, alle außerliche Schäden, Froſt-
und Brandwunden, Magenſchmerzen, Entzün-
dungen, Hühneraugen 2e. ünd iſt zu beziehen à Schachtel
25 und 50 Pfennige aus den Apothefen in Merſeburg,
Roßla Dürrenberg, Weißenfels, Wettin,
Schkeuditz, Markranſtädt, Löwenapothefe in

Halle a/S. 2e., Fabrik von M. Ringelhardt in
Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſtvucher liegen in
allen Apotheken aus.

Jn obigen Niederlagen iſt auch Ringelhardts Unrverſal-
Balſam mit derſelben Schutzmarke auf den Doſen zu haben
und wird hauptſächlich bei allen Unterleibs- Bruch eiden,
bei allen rheumatiſchen Schmerzen, Entzündungen
aller Art 2e. unter Garantie empfohlen. à Doſe
1 und 2 Mark mit GrbrauchsanwenungC

Für Zuckerrüben
auf Lieferung pr. nächſte Cawpagne zahlen wir l. 10. pr.
50 Ko., geben 30 Diffuſionsrückſtände zurück und liefern den
Zuckerrühenſamen gratis. Zuckerfabrif Lützen

von v. Merkel Co.
Für Equipagen -ßeſitzer

empfiehlt
Landauer Halbverdecke und offene Wagen von einfachſter bis elegan-
teſter Bauart. Reparaturen führt prompt aus

Halle a/S., K. Werner,Ranniſcheſtr. 6. (Hotel „Drei -chwäne“).
2 erlebt hat, bedarf wohlEin Buch, welches 6 8 Auflagen keiner weiteren ne

lung, dieſe Thatſache iſt ja der beſte eweis für ſeine Güte. Für Kranke,
welche ſich nur eines bewährten Heilverfahrens zur Wiedererlangung
ihrer Geſundheit bedienen ſollten iſt ein ſolches Werk von doppeitem
Werth und eine Garantie dafür, daß es ſich nicht darum handelt,
an ihren Körpern mit neuen Arzneien herumzuexperimentiren, wie dies
noch ſehr häufig geſchieht. Von dem berühmten 500 Seiten ſtarken
Buche „Dr. Airy's Naturheilmethode“ iſt bereits die 63 Auflage er-
ſchienen. Tauſende und aber Taufende verdanken der in dem F
Buche beſprochenen Heilmethode ihre Geſundheit wie die zahlreichen,
darin abgedruckten Atteſte beweiſen. Verſäume es daher Niemand, ſich
dies vorzügliche populär- mediciniſche, 1 Mark koſtende Werk bal
digſt in der Stollberg'ſchen Buchhandlung zu kaufen oder auch gegen
Einſendung von 10 Briefmarken à 10 Pfg. direct von Richter's Verlags An
ſtalt in Leipzig kommen zu laſſen welch' Letztere auf Verlangen vorher einen,
100 Seiten ſtarken Auszug daraus gratis und franco zur Prüfung verſendet.

e
D

fFlaschenbier- Depot

von
C Jn. S V.Berliner Tivoli 297 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3

echt Culmbacher u 15 3 freiecht Raierisch Export (von insGebr. Reif in Eriangen) s 3Merseburger BRitterbier 22 desEXporta. d. Halleſchen Actienbierbrauerei 20 3 geliefert.

Baſerisch do. do. 22 udo. 22 3BRöhmisch do.



Smee Anzeige.
Von heute ab verkaufe ich meine noch vorräthigen

Winter raletots, VIänmntel G atte
bedeutend unterm Einkaufspreis.

Schwarze und couleurte Seidenstoffe werden bis Ende dieſes Monats zu alten
Preiſen ohne Aufſchlag abgegeben.

Zu Confirmationskleidern paſſend, ſind ſchwarze, wollene und halbwollene

S

Bee

Stoffe in größter Auswahl vorräthig.
Mein Lager in Leinen, Bettzeug Inlett, Handtüchern Tischzeug,

Shirting Chiffon etc. iſt in jeder Weiſe reichhaltig ſortirt und empfehle ich außer
deutſchen und engliſchen Fabrikaten

Am Pör (Hemdentuch)in verſchiedenen Breiten und Qualitäten.

Bei Stückabnahme Extrapreiſe.
C. A. Steckner.Merſeburg, den 20. Januar 1877.

eheOffenbach. Paris.Hiermit erlaube mir mein reichhaltig ſortirtes Lager feiner

G C 4 W h h M.als: Portemonnaies, Cigarren- Etnis, Brieftaschen, Damentaschen, Albums, Schreibmappen,
Visites, Hausschlüssel-Vtuis, Seidenbücher, KSotesbücher etc.

in grosser Auswahl zur Stickerei eingerichtet,
in nur ſauberer guter Waare C u alllerbilligsten Preisen M in empfehlende Erinnerung
zu bringen.

Gre Fo0f.,Burgſtraße Nr. 4.

Berlin.Wien.

o ſinder deſſelb
O Bei mir werden Klagen, Klagebeontwo fungen, Kaufverträge

m

r Dr. med. Kicmms Kniefür Hals KehlkovtflranKe Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, Nachlaßinventarien,
7 überhaupt Schriftſätze aller Art, gegen billige Vergütung ange

nebſt Jnhalatorium. fertigt. Jndem ich dem hochaeebrten Publikum die freute Be
Leipzig, Nürnbergerſtr 41 u. 3--5 U dienung zuſichere, bitte ich um gen igten Zuſpruch und empfehie mich

zugleich zur Verwittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge-
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb. Pauly Breiteſtraße 13.,

Die Kaiserliche

Hof-Chocoladen- Fabrik:

Gebrüder Stollwerck, Cöln sn übergab den Verkauf ihrer erbet vorzüglichen Preis Courant
Tafel und Dessert-Chocoladen, sowie Puder-Cacao's, S derBier-Bngros- Handlung von V. Sacſ—e.

Culmbacher Export in PI. à 100 13 Mk.
Ilofer Export 400 45

welchen in Philadelphia neuerdings die Preis Hedaille zuer-
kannt wurde, in Merseburg Heinr. Schultze jun.
und Conditor C. s perl, in Lützen Herr Ad. Sack,
in Schkeuditz Kaufmann W'endrich. Münchener Export 5100 15e a b 18c 424224242040242e2 Deutsches Raiserbier 400 45Zu den bevorſtehenden Maskenbällen empfehle See

meine Herren u. Damen-Maskengarde- eWeizen Schwarzhbier 727100 10robe und zeige ergebenſt an, daß ich neue elegante Berliner- Weissbier 7 100 10
Coſtüme angefertigt habe und werden auch Masken F h t. uHorterauf Beſtellung angefertigt. M. Krause, ſt. Zerbster Bitterbier 100 45

Unteraltenburg Nr. 52.



bei vielen Tauſenden vortrefflich gediehener Kinder
beſtbewährte

Rindernahrung iſt „Timpes Rraftgries“.
Packete à 40, 80 u. 150 Pf. in den beiden Apotheken und
bei Guſtav Elbe Merſeburg, F. H. Langenberg, Lauchſtädt,

r. Wendrich Schkeuditz, Heinrich Neß er, Schafſtädt, Apotheker
Richter in Dürrenberg, G. Hoffmann in Mücheln

Theater Anzeige.
Durch meine plötzliche Erkrankung, die mich am Spielen ver

hindert, und durch einen ſchweren Krankheitsfall im Hauſe meines
Collegen des Herrn Hofſchauſpielers Brock, der es unmöglich macht,
ſich vom Hauſe zu entfernen, iſt leider die Durchführung des pro-
jectirten Geſammt Gaſtſpiel im Tivoli für die Tage des 21., 22.
und 23. d. M. unmöglich geworden deshalb wird das verehrliche
Publikum höflichſt erſucht, die Billets gegen den erlegten Betrag bei
Herrn A. Wieſe umzutauſchen.

Joecza Savits, Hofſſchauſpieler,
für die Mitglieder des Großherzoglichen Hoftheater zu Weimar.

Neuer ConſumPerein in Merſeburg, e. g.
Generalversammlung

Mittwoch den 24. Januar, Abends 8 Uhr, Dammſtraße Nr. 14.
Tagesordnung:

Rechenſchaftsbericht pro IV. Quartal 1876.
Vertheilung der Dividende und Decharge Ertheilung.
Neuwahl des Vorſtandes und Verwaltungsraths.

Der Verwaltungsrath.

Maskenball
des Kaufmänniſchen Vereins
in cien Räumen der Funkenburg
Donnerstag den 8. Febr. e., Anfang 7 Ahr.
1) Nichtmitgliedern iſt, ſoweit es der Raum er

laubt, die Theilnahme am Feſte geſtattet.
2) Die Ausgabe der Billets erfolgt durch Herrn

J. Schönlicht bis zum 7. Februar, Abends 7 Uhr.
3) Der Preis der Billets beträgt:

für Mitglieder M. 1,50,
Nichtmitglieder 2.

Es wird gebeten, die Rückſeite der Billets zu
beachten.

4) An Dienſtboten können Billets für ihre Herr
ſchaften nur gegen ſchriftliche Anweiſung ver-
abfolgt werden. Die Billets ſind nur für die
jenigen Perſonen gültig, für welche ſie gelöſt ſind.

5) Auch die Zuſchauer müſſen wenigſtens eine
Narrenkappe tragen und mit ExtraNaſe reſp.
Floraugen verſehen ſein.

6) Die Demaskirung erfolgt auf ein durch die
Trompete gegebenes Zeichen.

7) Spezielle Programms enthält die am Abend
des Balles erſcheinende Feſtzeitung.
Merſeburg, den 19. Januar 1877.

Der Vorſtand des Kaufmänuiſchen Vereins.
Sr. Schultze. H. Peckolt. W. G. Alberts. Z. Schönlicht.

AnSonnabend den 20. d., von Abends 7 Uhr ab Salz
mit Meerrettig und Sauerkrau“.

Heute Sonnabend
Schlachtefeſt, 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Brat und friſche
Wurſt, hierzu ladet freundlichſt ein Baronnovsky,

Dom 5.

Die billigſte und vorzüglichſte

nochen

Gewerbeverein.
Sonnabend den 20. Januar Abends 8 Ubr

ümn Tivwoliä.
Vortrag Die Wirkung des Wassers auf die Erdrinde.Nichtmitglieder haben Dutritt.

Der Vorstand.
Ortsverbands- Verſammlung

Sonntag den 21. d. M., Nachmittag 3 Uhr im Schützen-
Um zahlreiches Erſcheinen der Orfévereins Mitglieder bittet

der Ortsverbands Ausſchuß

Raiſer WilhelmsHalle.
Heute Abend Salzknochen. un

II VOLI.
Sonntag den 21. Januar 1877

ExXxtra-Concert,
gegeben von der Stadtcapelle.

Anfang 7 Uhr. Krumbholz. Stadtmuſikus.

ManneSonntag den 21. Januar ExXtra-Concert, Anfang
Abends 7 Uhr. Nach dem Concert Wänzehen.

C. Schütz, Stabstrompeter.
nSinnSonntag den 21. Januar von Abends 7 Uhr an Ball- Muſik.

J Thurm.
Zur guten Ouelle.

Morgen Sonntag Tanzmuſik.
Zum Pfannenkuchenschmaus

in Meuſchau Sonntag den 21. Januar ladet ganz ergebenſt ein

F. Rödel
Jn der Apotheke zu Lauchſtädt wird für 1. April ein tüchtiges,

in Küche und Hausarbeit bewandertes Dienſtmädchen geſucht, Lohn
40 Thaler.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIER Du Barry von
London.

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber-, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certifieaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé,
Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochge
ſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Eertifikaten.
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Revaleseière

hat meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit
allgemeiner Schwäche und nächtlichemm Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet Pfarrer Sainte Romaine des Iles.
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die

köſtliche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an dent Schmerzen in den
Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem
93. Jahre ſtehend erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindfucht,
Huſten Exbrechungen Verſtopfungen und Taubheit; gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Eerainville. Von Aſthma mit häufigen Er
ſtickungen völlig hergeſtellt.

Die Revaleseière iſt vier Mal ſo S i als Fee und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren P in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der ins e 1. Mk. 80 Pf., 1. Pfd. 3 Mk. 50 Pf. 2 Pfd.5 Mk. 70 Pf. 12 Pfd. 28 Mi 5ö Pf.
Revalescieère, Chocolatéoe 12 Taſſen I. Mark 80 Pf. 24 Taſſen 3. Mark 50

Pf. 48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. f. w.
Reyvslesgière Biscniten 1. Pfd. 3. Mk. 50 Pf.j2 Pfd. Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W. 28. 29. e (KaiſGallctie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Speeereis und Delicateſfen

Depots er Stadt Apotheke, Leipzig: Thebd. Pſttze Merſeburg Apotheke; Leipzig:pots h Engel-, Linden Johann un Mirien
e.
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BHeilage zum 9. Stück des Merſeburger RKreisblatts 1877.

Ein in Küche und Hausarbeit erfahrenes Mädchen wird zum
1. April zu miethen geſucht von Frau Kreisrichter Pogge.

Ein Mädchen, welches ſelbſtſtändig kochen und die Hausarbeit

verrichten kann ſucht zum 1. April d. J. Dr. Krieg
Auf dem Rittergute Löpitz findet ein verheiratheter, mit ge

nügenden Atteſen verſihener Gärtner zum 1. April d. J. Stellung.
Ebendaſelbſt iſt auch die Hofmeiſterſtelle zum 1. April zu beſetzen.
Mehrere Arbeiterfamilien finden Unterkommen auf Rittergut

Wallen dorf n

Ein anſtändiges Mädchen zur Wartung der Kinder wird zum
1. Februar geſucht von

Frau Graul, Kaiſer WilhelmsHalle.
15 Mark Belohnung

wird demjenigen gezahlt, welcher mir anzeigt, wer aus der Wittwe
Runkelſchen Kiesgrube in Kötzſchen unbefugter Weiſe Sand abfährt.

Niederbeuna, den 18. Januar 1877.

e e S Sammer.Verloren wurde in hieſiger Stadt eine goldene Schlangen-
broche. Finder wird gebeten, dieſelbe gegen gute Belohnung Reit-
bahn Nr. 7. abzugeben. e

Eine Radehacke iſt am Kriegerdenkmale gefunden abzuholen

bei e r u M WopsUnſern herzlichſten Dank für den ſchönen Empfang zum Ge-
burtstage.

Merſeburg, den 17. Januar 1877.
Am 3. Sonntage nach Epiphania (21. Januar 1877) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Hr. Conſiſt. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und

Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte für den Jeruſalems Verein.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Polikiſche Rundſchau. n
Die geſammte Königliche Familie hatte ſich am 18. in früher

Morgenſtunde in das Palais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen
Karl begeben, woſelbſt 7 Uhr 20 Min. das Ableben der Frau Prin-
zeſſin Karl erfolgte. Se. Majeſtät der Kaiſer empfing dann nach
der Rückkehr von dort den Oberhof und Hausmarſchalt Grafen
Pückler und den Hofmarſchall Grafen Perponcher und nahm längere
Vorträge vom Kriegsminiſter, General der Jnfanterie v. Kameke und
des Chefs des Militaircabinets Generalmajors v. Albedyll entgegen.

Berlin, den 18. Januar. Heute Morgen um 7 Uhr 20 Min.,
am 18. Januar dem ſonſt mit ſo freudigen Gefühlen begangenen
Jahrestage des Preußiſchen Königsthums und des Deutſchen Kaiſer-
reichs, den heute Morgen die auf dem Kriegsminiſterium wehenden
Fahnen begrüßten, iſt Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin
Karl in Gegenwart Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, der Prinzen und
Prinzeſſinnen ſowie aller hier anweſenden hohen Verwandten ſanft
entſchlafen. Die Hoffnungen auf eine günſtigere Wendung der Krank-
heit, denen man ſich eine Zeit lang glaubte hingeben zu dürfen,
haben ſich nicht erfüllt. Nach einer kurzen ſcheinbaren Beſſerung
trat bald eine Steigerung der ſchmerzhaften Symptome ein, welche
die trübſten Beſorgniſſe über den Verlauf der Krankheit rechtfertigten.

Die verewigte Prinzeſſin, Marie Luiſe Alexandrine, die älteſte
Tochter des im Jahre 1853 verſtorbenen Großherzogs Carl Friedrich
von Sachſen Weimar und der Großherzogin Marie Paulowna, der
Tochter des Kaiſers Paul von Rußland die Enkelin des unvergeß
lichen Großherzogs Karl Auguſt, war geboren am 2. Februar 1808,
vermählt ſeit dem 27. Mai 1827 mit Sr. Königl. Hoheit dem
Prinzen Karl von Preußen. Geboren und herangewachſen in Um-
gebungen, welche der zur höchſten Blüthe entfaltete Genius der
Deutſchen Dichtkunſt für alle Zeiten geweiht und mit dem Scheine
eines unvergänglichen Glanzes umwoben, hat die Hohe Frau die
Erinnerungen und Eindrücke der Jugend durch ihre ganze Lebene-
zeit feſtgehalten und in der Pflege alles Guten und Schönen ihren
edlen weiblichen Sinn bethätigt. Ein reiches und glückliches Loos
ward ihr zu Theil in der neuen Heimath, in welche ſie an der Seite
des geliebten ritterlichen Gemahls eintrat. Ein enges Band gegen-
ſeitiger Verehrung und herzlichen Zuneigung umſchloß den fürſtlichen
Familienkreis, dem ſie fortan angehörte, und indem ſie bald auch
die jüngere Schweſter begrüßte. Faſt 50 Jahre nahm ſie empfäng-
lichen Sinnes Theil an Allem, was das Herrſcherhaus was das
Land berührte.

Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
vom geſtrigen Tage iſt die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes,
welches bekanntlich am 21. d. M. im hieſigen Schloſſe ſtottfinden
ſollte, da inzwiſchen das ſchon früher befürchtete Ableben der Frau
Prinzeſſin Karl heute früh erfolgt iſt, vorläufig auf 8 Tage ver-

Domkirche
Stadtkirche

ſchoben worden. Die weiteren Beſtimmungen über dieſe Feier werde
noch zu erwarten ſein.

Wie die Poſt mittheilt, iſt die Regierung gewillt, die im Herren
hauſe eingebrachte Interpellation hinſichtlich des Welfenfonds zu be
antworten. So viel uns bekannt geworden iſt dieſer Fonds ſeiner
Zeit in den allerficherſten Papieren angelegt worden, und hat ſtets
unter der Verwaltung des Finanzminiſteriums geſtanden. Auch iſt
in der Anlage von Anfang an bis jetzt keinerlei Veränderung ein
getreten.

Ueber die politiſche Bedeutung der Reichstagswahlen läßt
ſich die Prov. Corr. folgendermaßen aus Vorläufig fallen zwei
Punkte in's Gewicht, einestheils die Stärkung der rechten Seite
des Hauſes, welche in der Vereinigung aller conſervativen Kräfte
nahezu 80 Stimmen betragen wird, anderntheils die ſtärkere Scheidung
der national liberalen Partei von der demokratiſchen Fortſchritts
partei. Die große Bedeutung der ſocialdemokratiſchen Wahlen liegt
in der thatſächlichen Bewährung der Macht, welche der Socialismus
in weiten Volksmaſſen bereits gewonnen hat und in der hierin zu
erkennenden Bedrohung der bürgerlichen Geſellſchaft. Das Wachs-
thum der ſocialiſtiſchen Streitkräfte iſt nicht nach der Zahl der
ſchließlich errungenen Sitze zu bemeſſen ſondern es kommt vor
Allem in Betracht, daß die ſociale Agitation in allen größeren
Sammelpunkten der arbeitenden Bevölkerung Macht genug ge
wonnen hat, um entweder ihre eigenen Kandidaten durchzuſetzen
oder doch einen entſcheidenden Einfluß auf den Ausgang der Wahl
zu üben. Ueber die Gefahr, welche dieſe Wahrnehmung in Bezug
auf die geſellſchaftliche Ordnung und Sicherheit, ſowie in Bezug
auf die höchſten moraliſchen Güter des Volkes in ſich birgt, kann
für keinen verſtändigen Politiker welcher Partei er ſonſt angehöre,
ein Zweifel obwalten. Zu welchen Zielen die ſocialiſtiſche Bewegung
führt das iſt ſeit den Grevlen des Bürgerkrieges in Frankreich
und Spanien, dem Gedächtniß der Mitwelt von Neuem eingeprägt.
Vernichtungskrieg gegen die beſtehende Ordnung in Staat und Ge-
ſellſchaft, gegen Religion und Kirche, gegen Familie und Eigenthum,
das war das Programm der franzöſiſchen und ſpaniſchen Commu-
niſten, und die Socialdemokraten bei uns haben ſich rückhaltslos
zur Gemeinſchaft mit jenen ausländiſchen Genoſſen in Grundſätzen
und Zielen bekannt. Gegen ſolche Widerſacher werden Angeſichts
der Macht, die ſie bereits errungen alle guten Kräfte der Nation
zu vereinten Anſtrengungen zuſammen zu faſſen ſein, um den
ireg Fluthen der drohenden Bewegung feſte Dämme entgegen
zu ſetzen.

Die engeren Wahlen, welche im Laufe der nächſten Woche in
70 Wahlbezirken ſtattfinden werden den Wählern zunächſt Gelegen
heit geben, zu beſtätigen inwieweit ſie die Erfahrungen des letzten
Wahltages beherzigen wollen. Der bedeutende Erfolg der Social-
demokraten beruht zum großen Theil darauf, daß ſie alle anderen
politiſchen Parteien an Eifer und rühriger Thatkraft übertroffen
und die Schaaren ihrer Anhänger in wirkſamer Weiſe für den
Wahlkampf zu ſammeln verſtanden haben.

Mögen denn die guten Elemente des deutſchen Bürgerthums
wenigſtens bei den noch ausſtehenden engeren Wahlen nachholen,
was ſie bei den allgemeinen Wahlen verſäumt haben und ebenſo
vollzählig an die Wahlurne eilen, wie die Gegner der bürgerlichen
Geſellſchaft.

Möge aber ferner der ſtaatserhaltende Sinn und Geiſt der
Mehrheit des Volkes ſich auch darin bewähren, daß ſie nicht blos
die Socialdemokraten zurückweiſen ſondern ebenſo ſehr die ver-
meintlich „gemäßigten Demokraten“ der Fortſchrittspartei, welche
ihren radikalen Genoſſen bewußt oder unbewußt die Wege bahnen
und die „goldenen Brücken bauen.“

Wer dazu helfen will, die Gefahren der Zukunft zu beſchwören,
der wird alle ſeine Kraft dafür einſetzen die Zahl dezjenigen Ab-
geordneten zu mehren, welche durch ihre Ueberzeugung und bisherige
politiſche Haltung ſichere Bürgſchaft dafür geben, daß ſie im Ein-
vernehmen mit der Regierung des Kaiſers dem Treiben der Volks
verführer wirkſam zu wehren entſchloſſen ſind.

Stuttgart, 17. Januar. (W. T. B.) Der Biſchof Hefele von
Rottenburg hat gegen den zum Altkatholicismus übergetretenen Dom-
präbendar Bauer die Excommunication und Suspenſion verhängt.

Feldkirch, 13. Januar. (Demonſtration.) Die N. Fr. Pr.
ſchreibt: „Heute fand eine friedliche Revolution im Fürſtenthum
Liechtenſtein gegen die Goldwährung ſtatt. Sechshundert Mann aus
der unteren Landſchaft zogen nach dem Landeshauptort Vaduz und
verlangten vom Landesverweſer durch Deputirte die Landtags Auf
löſung und die Zurücknahme des neuen Münzgeſetzes, widrigenfalls
ſie den Anſchluß an Oeſterreich anſtreben werden. Der Landesver-
weſer verſprach, einen Bericht an den Fürſten zu entſenden, worauf
die Demonſtranten in größter Ordnung abzogen.“

Feldkirch, 16. Januar. Jn Folge der Demonſtration der
unteren Landſchaft legten ſämmtliche Oberländer Landräthe Liechten-
ſteins ihrer Landtagsmandate nieder. Auch ſämmtliche Gemeinden des



Landes ſhloſſen ſich dem Proteſte der Unterländer gegen die Gold
währung an.

Konſtantinopel, 17. Januar, Abds. V. T. B.) Die Re
gierung will den Betrag von 7 Millionen Pfd. Sterl. Papiergeld,
deren Emiſſion jüngſt angeordnet war nicht in Umlauf ſetzen, zur
Zeit vielmehr die bereits circulirendenßſdrei Millionen Papiergeld nur
um 1 oder 2 Millionen vermehren. Zwiſchen Serbien und der
Türkei iſt eine Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Auslieferung ihrer
Kriegsgefangenen abgeſchloſſen worden. Der Sultan hat den per
ſiſchen Geſandten empfangen und dabei ausgeſprochen daß es ſeine
Abſicht ſei, mit Perſien die freundlichſten Beziehungen zu pflegen.
In der allgemeinen politiſchen Situation iſt nichts geändert.

Paris 18. Januar. (W. T B.) Wie die hieſigen Blätter
wiſſen wollen, hätte Jtalien die Exhebung der Regentſchaft Tunis zu
einem ähnlich unabhängigen Fürſtenthum, wie Rumänien angeregt.

Paris, 16. Januar. Jn den Commiſſionen der Kammer be-
ſchäftigt man ſich viel mit militäriſchen Fragen, mit der Wiederan-
werbung der gedienten Unteroffiziere, mit dem Plane, einen großen
Generalſtab zu bilden und mit dem vom Senat bereits genehmigtenGeſetz über die Reorganjſation der Jntendantur. Betreſſs der Un

terredung der Abgeordneten von Paris mit dem Miniſter Jules Simon
über fernere Gnadenmaßregeln zu Gunſten der am Aufſtande der
Commune Betheiligten wixd jetzt der K. Z., ähnlich wie früher der
Jnd. Belge, geſchrieben der Miniſter habe ſich ſehr wohlwollend ge
äußert. Derſelbe Correſpondent fügt aber hinzu daß man in der
Präſidentſchaft keine rechte Neigung habe, auf die Sache einzugehen.
Es dürfte daher die noch von uns mitgetheilte Nachricht des Moniteur
factiſch den Anſichten der Regie gng entſprehen

Kalkutta, 17, Januar. (W. T. B.) Die Regierung von Jndien
hat in dem nach London erſtatteten Berichte den Betrag der zur Linde-
rung der Hungersnoth in den Präſidentſchaften Bombay und Madras
erforderlichen Geldmittel auf 65 Millionen Pfund Sterling angeſchlagen.

Dex Erzb ſchof von Newyork, Cardinal Mac Closkey, hat dem
Papſt die Anzeige gemacht, daß er gegen den 8. oder 10. Mai mit
einer aus etwa tauſend Mann beſtehenden amerikaniſchen Wallfahrter
Geſellſchaft in Rom eintreffen werde.

Permiſchtes
Koblenz, 15. Januar. (Friſche Mai- und Erdbeerbowlen.)

Als Cuürioſität verdient gewiß erwähnt zu werden daß geſtern bereits
friſches Maikraut aus dem Koblenzer Walde heimgebracht worden
iſt, welches ſofort zur Anrichtung einer Maibowle diente. Da in
dem Gärtchen des dem Schützenhofe gegenüber ſtationirten Bahn-
wätters nicht nur Erdbeerblüthen, ſondern auch ſchon halbreife
Früchte zu ſehen ſind, dürfte die Möglichkeit, eine Erdbeerbowle
herzuſtellen, auch nicht mehr fern ſein. (Kbl. 3)

Von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin iſt das goldene Kreuz
für treugeleiſtete mehr als vierzigjährige Dienſte in ein und derſelben
Familie und ein mit der allerhöchſten Namensunterſchrift verſehenes
Diplom verliehen worden der unverehelichten Louiſe Liebau in Nord
hauſen (im Dienſte des dortigen Bäckermeiſters Roſenthal und
der unverehelichten Katharine König zu Ellrich (im Dienſte des
daſigen Oefonomen Schiecke.)

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortfetzung
Jma legte leiſe ihre Hand wieder in die Auguſtens.
„Jch habe Niemanden mehr auf der Welt der zu mir Schweſter

ſagt, begann dieſe nach einer Weile, wollen Sie mein Schweſterchen
ſein Jma?“

„Schweſter“ wiederholte das junge Mädchen halblaut
„ich hatte nie eine ſolche.“ Dann richtete ſie ſich langſam auf und
reichte Tante Guſtchen mit einem warmen Blick auch die andre

and hin und ſagte:Si haben Geduld mit mir, Tante Guſtchen ich
möchte von Jhnen lernen und Jhnen folgen wie ein kleines Kind.
Sie wiſſen nun ich bin nicht gut! aber es thut mir ſo wohl, daß
ich Jhnen nicht immer das lächelnde Geſicht zu zeigen brauche.

danke Jhnen.“W Mit den herzlichen Kuß wurde das neue Bündniß beſiegelt.

„Und nun, Tante Guſtchen“, ſagte Jma, ſich gewaltſam auf-
raffend, „ſind wir wahrhaftig ſchon viet zu lange ſentimental ge-
weſen. Wie würden die alten Ahnenbilder die würdigen Häupter
ſchüttein, wenn ſie mich heute geſehen hätten! Aber wahrhaftig,
es iſt auch das erſte Mal in meinem Leben und gewiß auch das
letzte. Und doch, Tante Guſtchen, mir iſt viel wohler ſeitdem.“

Auguſte wollte eben etwas erwidern, als die beiden Damen
exſchreckt zuſammen fuhren, denn aus der Tiefe zu ihren Füßen
klang plötzlich eine kräftige Männerſtimme zu ihnen empor.

„Wird eine Barke gewünſcht, Padrone
Jma war es, als müſſe ſie dieſe Stimme kennen. Sie blickt

hinunter.
Eine kleine ſchmale Barke, in der nur für zwei Menſchen,

außer dem Ruderer Raum war, ſchaukelte anmuthig in der klaren
Fluth. Der Schiffer hatte die Ruder eingezogen und lag nun in
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der einfachen dunklen Schifſertyacht, von der die weißen bauſchigen
Hemdärmel grell abſtachen nachläſſig ausgeſtreckt, auf dem kleinen
Bänkchen. Sein Geſicht war von einem breiträndigen Strohhute
ganz verdeckt.

Benützen Sie das ſchöne Wetter, meine Damen!“ rief er nochein Wial italieniſch herauf.

Ja, die Stimme mußte Jma kennen wo hatte ſie ihn ge
hört dieſen tiefmetallnen Klang

Richtig! drüben bei den Weinkellern von Caprino Cavaliere
Pietro di Caſtello! Sollte es möglich ſein

Sie hatte lange nicht mehr an das kleine Abenteuer gedacht.
Gleich an einem der erſten Abende nach jenem Tage hatte der
räthſelhafte Mann einen jungen Burſchen mit einem elegant ge
ſchriebenen und ſtyliſirten Briefchen geſchickt, um Herrn von Marlow
und la bella signora an ihr Verſprechen zu mahnen und ſie zu
einem Fiſchzuge aufzufordern. Aber zu Jmas großer Befriedigung
hatte ihr Papa, die feuchte Abendluft fürchtend, höflich abgelehnt.
Seitdem hatten Sie nichts wieder von ihm gehört, und Jma, wie
geſagt, des ihr peinlichen Vorfalls nicht weiter gedacht.

Halb amüſirt, halb unangenehm berührt, ſpähte ſie noch forſchend
hinunter, als die ahnungsloſe Tante Guſte, der es Spaß machte,
ihr ſprärliches Jtalieniſch zur Geltung zu bringen, lachend hinab rief:

„Wie theuer, mein Freund
„Drei Franken,“ war die raſche Antwort.
„O, nichts zu theuer!“ gab Auguſte zurück.
„Geben Sie zwei einen Franken!“ unterhandelte der Schiffer.
„Woſllen Sie fahren, Kind flüſterte Tante Guſtchen, ganz

eingenommen für die kleine Abwechslung ihrer Gefährtin zu.
„Jch nicht, Tantchen, bitte nicht ich gehe ſo viel lieber.“
„Aber Kind, die Sonne prallt heiß auf die ſtaubige Chauſſee

hernieder; denken Sie ſich, wie angenehm, auf dem kühlen Waſſer
heimwärts zu ſchwimmen.“

„Jch weiß doch nicht, Tantchen; ich möchte wahrhaftig lieber
nicht. Jch glaube, ich fürchte mich in der ſchmalen Gondel.“

„Nix verdient heute ganz hungrig!“ tönte es in gebrochenem
Deutſch, dies Mal flehender herauf.

„Der arme Mann!“ rief Tante Guſtchen.
Das konnte ja nicht der Cavalier ſein, der reiche Weinberg-

beſitzer. Es war eine törichte Einbildung, eine Aehnlichkeit der
Stimme, weiter nichts.

Schon erhob Jma ſich, um der mitleidigen Freundin nach
zugeben da traf ſie ein Blick aus den ſchwarzen Augen, die
einen Moment unter dem großen Strohrande hervorblitzten.

Wieder ſtahl ſich eine dunkle Gluth über das feine Geſicht.
„Jch kann nicht mit dem dort fahren Tante Guſtchen“, rief

ſie haſtig, „kommen Sie, laſſen Sie uns gehen.“
Verwundert ſchüttelte Tante Guſtchen den ſonſt ſo klugen Kopf.

Jn dieſem Augenblick begriff ſie die Haſt des jungen Mädchens
nicht. Sie warf dem Schiffer ein Geldſtück hinunter und rief ihm
freundlich zu: „Ein andres Mal“, dann folgte ſie der ſchon hinter
den Steinen verſchwundenen Gefährtin.

„Wiſſen Sie, wer der Schiffer war, Tantchen
„Nein, wie ſollte ich? Aber aus ihrer Furcht vor ihm muß

ich ja ſchließen daß er eine Art von Räuber iſt.“
„Es war Cavaliere Pietro die Caſtello, unſer Wirth von Caprino.“
Tante Guſtchen lachte hell auf. „Der Mann gefällt mir! das

iſt ein Humoriſt vom reinſten Waſſer ein wahres Original.
Schade, daß wir nicht mit ihm fuhren.“

Jn dem Gatten des Hotels war es mittierweile auch leerer
und ſtiller geweſen als es ſonſt um dieſe Zeit zu ſein pflegte.
Die außergewöhnliche Wärme der erſten Morgenſtunde, die regungs-
loſe Stille in der Natur und der hoch gewölbte Himmel, deſſen
tiefes Blau nirgends durch das leichteſte Wölkchen unterbrochen
wurde, verkündeten für dieſen Tag eine ſo brennende Gluth, daß
ſelbſt die Unternehmungsluſtigen ſich während der Mittagsſtunden
auf Haus und Park beſchränkt ſahen und ſich daher jetzt auf den
Bergen und dem Waſſer im Voraus ju entſchädigen ſuchten.

Der alte General hatte lange mit Clara und Herrn von Norden
hin und her erwogen, nach welcher Seite die beiden „abſonderlichen“

Damen geflohen ſein könnten, bis ſie ſich endlich für den grünen
Monte Bré entſchieden und ſo wie das tückiſche Schickſal ja
meiſtens ſpielt gerade die entgegengeſetzte Richtung des erſehnten
Zieles einſchlugen. Lieutenant von Blumenau lavirte in einer, mit
alten und jungen Damen gefüllten Gondel geduldig auf der grünen
Fluth hin und her, zwiſchen Lachen und Scherzen immer wieder
nach dem Lande ſpähend, ob nicht endlich der wallende blaue Schleier
der ſchönen Ruſſin am Quai auftauchen werde. Aber die Treu
loſe, die nur ihrem gichtiſchen Vater Lebewohl zu ſagen und dann
nachzukommen verſprochen hatte, durchſtreifte indeſſen alle Gänge
und alle Winkel des Parkes, lugte in alle Säle des Hotels und
ſetzte ſich endlich, unwillig mit dem Fuße ſtampfend, auf eine ſchattige
Bank, gerade der Glasthür des Hauſes gegenüber.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verio, von L. Jurk in Merſeburg.
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